
 
 

„Die Nacht von Lissabon“ 
Projekt mit den Unterstufen 1 und 3 im Schuljahr 2020/21 im Deutschunterricht,  
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Collage erstellt von Marit Klawitter, U1 



Erich Maria Remarque, ein weltberühmter Osnabrücker Schriftsteller. Die meisten Menschen kennen 
„Im Westen nichts Neues“, seinen Antikriegsroman, während andere Werke eher unbekannt sind.  

Als das Theater Osnabrück im letzten Jahr „Die Nacht von Lissabon“, einen Roman aus Remarques 
Spätzeit (1962), in den Spielplan aufgenommen hat, kam die Idee auf, dieses Werk auch im 
Deutschunterricht der Unterstufen aufzugreifen.  

 

Inhaltlich geht es in „Die 
Nacht von Lissabon“ um 
absolut aktuelle Themen:  

- Flucht und Exil 
- Identität und Heimat 
- Liebe und Beziehungen 
- Familie und 
Tyrannenmord …. 

 

Besonders interessant:  
Die Hauptfigur (Joseph 
Schwarz) stammt aus 
Osnabrück, seine 
Geschichte zeigt 
zahlreiche Parallelen zur 
Biographie Remarques auf  
- und Teile der Handlung 
spielen in Osnabrück.  
 
 
Kurz zum Inhalt:  

Im Frühjahr 1939 kommt die Hauptfigur (Joseph Schwarz) illegal zurück in seine ehemalige 
Heimatstadt Osnabrück. Zuvor war er 6 Jahre im Exil, weil er als Journalist und Regimekritiker im 
nationalsozialistischen Deutschland verfolgt wurde. Seine Frau Helen blieb in der Heimat Osnabrück, 
sie hatten keinen Kontakt mehr zueinander. Nach dem heimlichen und für Helen überraschenden 
Wiedersehen fliehen die beiden gemeinsam in die Schweiz und nach Frankreich, bis sie 
schlussendlich versuchen wollen, von Lissabon aus in die USA zu emigrieren.  
 
Diese Flucht dauert ungefähr drei Jahre und endet 1942 in Portugal. In der „Nacht von Lissabon“, die 
dem Roman den Titel gibt, verschenkt Schwarz seine Pässe, Visa und Tickets für die Fahrt in die USA 
an einen anderen deutschen Emigranten und dessen Frau. Als Gegenleistung muss sich dieser Mann 
eine Nacht lang die Flucht- und Liebesgeschichte von Schwarz und Helen anhören, damit deren 
Erlebnisse nicht ungehört verschwinden.  

Foto aus der Dauerausstellung des 
Remarque-Friedenszentrums in Osnabrück 



Das große Anliegen von Schwarz, der nach dem Tod seiner Frau in die Fremdenlegion gehen will, um 
gegen Diktatur und Unmenschlichkeit zu kämpfen, ist der Erhalt seiner Erinnerungen:  
 
 „Vergessen Sie es nicht! Jemand muss es halten! Es soll nicht fort sein! Wir sind nur noch 
 zwei. Bei mir ist es nicht sicher. Es soll nicht sterben. Es soll weiterleben. Bei Ihnen ist es 
 sicher.“          (S. 320) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Im Unterricht wurden zunächst die Inhalte, die Figuren und die Struktur des Romans erfasst. 
Insbesondere die beiden Erzählebenen, die unvermittelt zwischen der einen Nacht von Lissabon und 
den Rückblenden in die Geschichte von Schwarz und seiner Frau Helen wechseln, mussten von den 
Schüler:innen erfasst werden. Hier ein Überblick zu den Figuren, erstellt von Katrin Waldorf, U3: 

 

Zitat E.M. Remarque im Souterrain vom  
Felix-Nussbaum-Haus, Osnabrück 



Auch die die historischen Ereignisse der Jahre 1933 bis 1945 wurden intensiv in den Blick genommen: 
Von der Machtergreifung der Nazis und der Verfolgung von Regimegegnern, von dem zunehmenden 
Ausgrenzungsprozess bis zur Vernichtung der jüdischen Menschen, von den Kriegsvorbereitungen bis 
zum Kriegsverlauf und zur 
Kapitulation. 

Anhand einer zu erstellenden 
Lektüremappe haben sich die 
Schüler:innen der beiden Klassen 
anschließend intensiver mit einzelnen 
Themen und Fragestellungen des 
Romans auseinandergesetzt, indem 
sie z.B. einen inneren Monolog einer 
Figur verfasst haben oder die 
Ereignisse des Romans mit den 
faktischen historischen Daten 
abgeglichen wurden.      

Materialgestütztes Schreiben zu einem Wahlthema war die anspruchsvollste Aufgabe des 
Leistungsnachweises, und es ist zahlreichen Schüler:innen sehr gut gelungen, bewegende eigene 
Texte zu den Themen „Identität / Identitätsverslust“ oder „Liebesbeziehungen in Kriegs- und 
Krisenzeiten“ zu verfassen.  

Hier ein Auszug zum Thema „Identität und Bürokratie“ aus der Mappe von Franziska Geiter, U1:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Schülerinnen der U3 vor dem 
imposanten Schreibtisch Remarques im 
Remarque-Friedenszentrum, Osnabrück 



Zum Thema „Liebe in Kriegs- und Krisenzeiten schreibt Inga Züverink, U3:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei einem abendlichen Rundgang durch 
Osnabrück haben Schülerinnen und Schüler 
sich in die Figuren des Romans verwandelt 
und an passenden Stellen Passagen aus 
dem Text als Theaterszenen vorgetragen, 
hier Helen und Schwarz beim unverhofften 
Wiedersehen in Osnabrück. 

 

 



Um die Unterrichtseinheit lebendig abzuschließen, wurden in jeder Klasse vier Exkursionen von 
Kleingruppen von Schüler:innen geplant und durchgeführt:  

1. Besuch im Remarque-Friedenszentrum in Osnabrück – um mehr über den Schriftsteller, seine 
Biografie, seine Werke und seine Wirkungsgeschichte zu erfahren 

2. Rundgang auf den Spuren des Nationalsozialismus in Osnabrück – um sich in die historische 
Epoche hineinzuversetzen und zu erkennen, dass auch in unserer Heimatstadt der NS erkennbare 
Spuren hinterlassen hat 

3. Besuch im Felix-Nussbaum-Haus, um einen anderen berühmten Osnabrücker Künstler 
kennenzulernen, der ebenso wie Remarque seine Heimat verlassen hat, allerdings aufgrund seiner 
jüdischen Herkunft weiter verfolgt und später in Ausschwitz ermordet wurde 

4. Rundgang in Osnabrück auf den Spuren der Hauptfigur Joseph Schwarz, um dessen Erlebnisse 
und Gedanken aus dem Frühjahr 1939 intensiver nachempfinden zu können 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sämtliche Rundgänge und Besuche konnten im Juli 2021 durchgeführt werden, wobei besonderer 
Dank Claudia Junk vom Remarque-Friedenszentrum für ihre engagierte Führung vor Ort (U1) sowie 
Online (U3) gilt.  
Diese Exkursionen zum Abschluss der Lektüre haben die Schüler:innen sehr gut selbstständig 
vorbereitet und durchgeführt, und neben dem Wissenszuwachs war es auch sehr schön, gemeinsam 
etwas zu erleben.  
 

Fazit zum Projekt „Die Nacht von Lissabon“: Die Lektüre wurde von den Klassen sehr gut 
angenommen, weil die Themen des Romans auf gewisse Art „zeitlos“ sind. Der Bezug zum aus 
Osnabrück stammenden Autor Erich Maria Remarque und die Verortung von Teilen des Romans in 
der Stadt Osnabrück haben darüber hinaus zu einem verstärkten Interesse an der 
Auseinandersetzung mit regionaler Historie geführt. Also, rundherum gelungen, trotz der 
anstrengenden Arbeit mit der Lektüremappe und der Ausarbeitung der Exkursionen  ;-) 

 

Friederike Niederdalhoff, August 2021 



Hier noch einige Fotos, die während der Exkursionen entstanden sind:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

    

 

 


